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dUlgtmeini

Organ ber f^weijccif^en Slrmee.

$tx Stymiy JHilititnettfdirifl XXXII. <3ttl)rganj).

Öafel, 8. Auaufi X. Organa. 1865. 1%'r. 3«.
•Die fdjwetjcrifdje äftilitärjeUung crfdjeiwt in toödjentfldjen -Doppeifaummern. ©er <Bref? bi« (Snbe 1865 ift franfc burdj bie

gauje (gdjwci?. ftr. 7. —. «Die -Beftethtngen werben bfreft an bie -Beriag«ljanb(ttng „hie @ö)Wetgbanferifa)e SJerlagSbua):
bflJtMunfl in Safet" abrefftrt,ber -Betrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Hcadjnafyme erhoben.

-Berantn,ort(id)cr SRebaftor: Dberftl. 2Sfc(anb

H- e x i ö) t
über bie ©tt)ie$betfttc|e pr Seftimmung ber SSi-

ffertjö&en ber fdjmei*. £anbfeueWaffen im

3a&r 1864.

©rftattet an baS eibgen. SJctlitärbepartetnent

oon $. Siegfrieb, «Dberftlieut. im eibgen. ©enieftab.

(gortfefcung.)

«Die ©infchiefhtng fcer ©ewebre, fcie in fcen ®e^

webrwerfftätten auf 300 ©chritt ftattftnfcet, gab. @e»

tegenheit, bie richtige Bifterljöije biefer «Diftang auf
einer noch üiel groftem ©runbtage feftgufefcen. Sn
Rewbaitfen Würben folgenbe Refuttate erhatten:

3al)l ber ©ewcfyre. «Bifierbö^en.

10 31""
35 32

482 33

74 '34

3 35

AuS 604 ©ewebren «JKhtet 33"".
©S gaben fedjS biefer ©ewebre, bie in Reuhau»

feu 33"" Ratten, bei fcem Serfudje in Sfjun fcen

«JKhtetwerth 31,""3 Wiefcer.

«Der entfpredjenfce ttnterfdjiefc in fcer HW bei

mittlem SreffpunfteS beträgt circa 4 Be-tt unfc eS

ift in Berüdftdjtfguttg fcer beifcen um biefen Betrag
oariirenfcen Refutate baS «JKittel, nämlidj 32"" atS

beftnhioe Sifterhötje für 300 ©djritt feftgeftettt wor»

ben.

«Die Urfacbe ber beobachteten ©chwanfuugen in
ben Sifterhöhen fann für bie Serfuche mit bem Sn»

fanteriegewebr, wobei nur «JKutthion oou Shnn ge»

braucht würbe, nur in tjödjft geringem «JKafje in ei»

ner Ungleictjmäfjigfeh ber «JKunition liegen. ©S geht

biefj auS bett fehr gleichmäßigen Refuttaten heroor,
bie ftch bei ber «JKeffung fcer AnfangSgefctjwhtfcigfeit

ergeben haben.

6eobaa)tete -Knfangfiigefdjminbigkeiten be* «tttfan-
tmegemel)re0.

©croeljr UJcitrtere Slnfangö- 3al)l ber -Wintere

9er. gefdjwinbigfeit. -Beobachtungen. Slbroeidjung.

119
*

448m 7 2,m3
2 450 7 4,m3

31 451 10 3,ra8

«Der unbebeuteube ©inftuft ber «JKunition auf bie

Bcrfdjtebenbrit ber Sifterhöhen ift auS bett oergtei»

chenben Serfud)eu für gegoffette ttnb geprägte ®e»

fetjeffe gu erfehen.

«Die ©cheibettbilber, welche fcem nämlichen ©ewebr,
aber Serfucben angehören, fcie um einige Sage auS

einanfcer liegen, geigen feilten merfbaren Unierfcbiefc

in ber H&benlage fcer Sreffpunfte.

©ine fcer Urfacben fcer ©chwanfuugen fcer Sifter»
Ijötjen liegt in bem 3ufianb beS RobrcS. «Benn mit
einem ©ewebr längere Sek gefchoffen wirb, fo ftei»

gen befannttid) bie ©cbüffe.

«Die oier ©erien mit bem ©ewetjr Rr. 2 auf 300

©djritt folgten nach einanber, Jeboch mit «paufen gur
«Ahfühtung beS RobreS. 35te Höhe beS mittlem
SreffpunfteS über bem ßiefpunft naljm babei auf

folgenbe «Beife gu:
©erie. Jpör)c beß mittlem

SreffpunfteS.

4,"3
5,
8,4

11,5

Ijauptfächtichfte

$id)tige «Bifterl;öf>e.

«Der

3,'"24
3,22
3,09
2,97

Betrag fcer üorgefommenctt

Abweichungen in fcen Sifterhöhen fommt Jefcoch auf

Rechnung ber ©igentpmtichfeit fcer eingetnen ©ewebre,

oon fcenen bie ©inen fonfiant höher unb bie Anbern

fonftattt tiefer fehleren. «Die ©ewebre Rr. 31, 18,

7 haben auf atten «Diftangen größere unb bie @e=

wehre Rr. 27, 2, 40, 51 fteinere Sifterhöhen als

fcie «Mittelwertbe. Rr. 31, fcaS fehr regelmäßige Re»

futtaie ergab unfc fceSljalb bei fcen üergkidjcnfcen Ser*

fucbitt gern benüfct würbe, tjatte folgenbe-Differenzen

mit ben mitttern Sifterhöh.ett:

Allgemeine

Schweizerische Militör-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Militärzeitschrist XXXII. Jahrgang.

Basel, 8. August. X. Jahrgang. 1865.

Di? schweizerische Militärzeituna crscheint in wöchentlichen Doppclnummcrn. Der Preis bis Ende 1865 ist sranko durch die

ganze Schwciz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werdcn direkt an die Verlagshandlung „die Schweighauserischc Verlagsbuch¬
handlung lU Basel" adrcssirt, der Bctrag wird bci dcn auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme crhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Obcrstl. Wicland

Gericht
über die Schießversuche zur Bestimmung der Vi»

fierhöhen der schweiz. Handfeuerwaffen im

Jahr 1864.

Erstattet an das eidgen. Militärdepartement

von H. Siegfried, Oberstlieut. im eidgen. Geniestab.

(Fortsetzung.)

Die Ginschießung dcr Gewehre, die in den Ge^

Wehrwerkstätten auf 300 Schritt stattfindet, gab.

Gelegenheit, die richtige Visierhöhe dieser Distanz auf
einer noch viel größern Grundlage festzusetzen. In
Neuhausen wurden folgende Resultate erhalten:

Zahl dcr Gewehre. Visierhöhen.

10 31""
35 32

482 33

74 '34

3 35

Aus 604 Gewehren Mittel 33"".
Es gaben sechs dieser Gewehre, die in Neuhausen

33"" hatten, bei dem Versuche in Thun den

Mittelwerth 31,""3 wieder.

Der entsprechende Unterschied in der Höhe des

mittlern Treffpunktes beträgt circa 4 Zoll und es

ist in Berücksichtigung der beiden um diesen Betrag
variirenden Resultate das Mittel, nämlich 32"" als

definitive Visierhöhe für 300 Schritt festgestellt worden.

Die Ursache der beobachteten Schwankungen in
den Visterhöhen kann für die Versuche mit dem Ju-
fanteriegewehr, wobei nur Munition von Thun
gebraucht wurde, nur in höchst geringem Maße in
einer Ungleichmäßigkeit der Munition liegen. Es geht

dieß aus den sehr gleichmäßigen Resultaten hervor,
die sich bei der Messung der Anfangsgeschwindigkeit

ergeben haben.

Beobachtete Anfangsgeschwindigkeiten des Infan-
teriegewehres.

Gewehr

Nr.
119

2
31

Mittlere
Anfangsgeschwindigkeit.

448"
450
451

Zahl der Mittlere
Beobachtungen. Abweichung.

7

7

10

2,w3

4,"3
3,»>8

Der unbedeutende Einfluß der Munition auf die

Verschiedenheit der Visierhöheu ist aus den vergleichenden

Versuchen für gegossene nnd geprägte
Geschosse zu ersehen. /

Die Scheibenbilder, welche dem nämlichen Gewehr,
aber Versuchen angehören, die um einige Tage aus

einander liegen, zeigen keinen merkbaren Unterschied

in der Höhenlage der Treffpunkte.

Eine der Ursachen der Schwankungen der Visterhöhen

liegt in dem Zustand des Rohres. Wenn mit
einem Gewehr längere Zeit geschossen wird, so steigen

bekanntlich die Schüsse.

Die vier Serien mit dem Gewehr Nr. 2 auf 300

Schritt folgten nach einander, jedoch mit Pausen zur
Abkühlung des Rohres. Die Höhe des mittlern

Treffpunktes über dem Zielpunkt nahm dabei auf

folgende Weise zu:
Serie. Richtige Vtsierhöhe.Höhc des mittlern

Treffpunktes.

4,"3 3/"24
5, 3,22

8,4 3,09

11,5 2,97

Der hauptsächlichste Betrag der vorgekommenen

Abweichungen in den Visierhöhen kommt jedoch auf

Rechuung der Eigenthümlichkeit der einzelnen Gewehre,

von denen die Einen konstant höher und die Andern

konstant tiefer schießen. Die Gewehre Nr. 31, 18,

7 haben auf allen Distanzen größere und die

Gewehre Nr. 27, 2, 40, 51 kleinere Visierhöhen als

die Mittelwerthe. Nr. 31, das sehr regelmäßige

Resultale ergab und deshalb bei den vergleichenden

Versuchen gern benützt wurde, hatte folgende Differenzen

mit den mittlern Visierhöhen:
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(«cfctjcp ®efchcp ©cfdjcf? Aue freier Jpanb

Diftanj. gegoffen. geprägt.

Der. 1.

geprägt.

9er. 2.

gefd)offen.

300 + 4"" + 5"" + 1"" + 5""
400 + 5 + 5 + 2 + 5

600 + 3 + 4 + 4 + 2

800 + 4 + 7 + 5 + 2

1000 + 6 + 6 + 8 — 1

«Diefe fonftanten Abweichungen bei Rr. 3 t bctra=

gen fcaS «JKarimum, fcaS überhaupt üorgefommen ift
unfc beStjalb ift audj nur einer biefer üier Serfucbe
bei ber Beftimmuttg ber «JKhtelwertlje üerwenbet

Werben.

«Diefe ©igenthümlidjfeit ber eingelnen ©ewebre
fonnte nidjt erflärt Werben.

«DaS tieffdjießenbe Rr. 31 geigte am elcftrifdjcn
Apparat bie nämtidjc Anfangögefdjwinbigfeh, wie
baS fjodjfdjießcnbe Rr. 2, woraus hcrüorgetjt, baft
bie Serfd)iebcnljeit nidjt in ber Scfdjaffetthrit ber

©eetenwänbe liegt.

Bei einer wicbertjolten Unterfucbung beS Rohres
fonnte audj feine Biegung beSfelben entbedt werben.

-Der im «JKhtel für alle «Diftangen fonftante Be»

trag ber Abweichung in ben ©leoationen beutet Je»

bod) auf eine AnfangS=«Depreffton hin.

6. £)ie SSiftet&ötjen ber ^tufcer.
Tabelle ber beobachteten Wi|terl)öl.en ber SStutjer.

(Auf ben mittlem Sreffpuuft unb auf ben Betrag R — r 0,'"6 rebucirt.)

©tufcer. Sifterhöhen für

9er.

8

4

5

2

3

7

Kaliber.

3,'"44
3,44
3,48
3,50
3,50
3,55

3,45
3,55
3,44
3,44

*-Bemerfung.

©efdjoß üon

Stjun

300 ©djr.

2,'"27
2,42
2,28
2/20
2,30
2,27

-100 ©djr.

3,'"07
3,53
3,50
3,05
3,40
3,10

600 ©djr.

5,"'03
5,35
5,55
5,03
5,45
5,22

800 ©djr.

7,'"80
7,74
8,05
7,45
7,80
7,94

1000 ©djr.

ll/"30
11,25
11,12
10,60
11,10
10,90

achtel

oon Slttorfcr
oon Bern
fteine Kapfei
große Kapfei

Sotale «JKhtel

2,29 3,27 5,27

2,28
1,90
2,60
2,60

2,31

2,95
2,80
3,50
3,50

3/M

5,42
5,50
5,43
5,40

7,80

7,7$
7,92
7,92
7,90

11,04

10,70
10,95
11,35
11,30

5,34 7,82 11,06

Bafjl ber ©cbüffe 300 300 300 300

Abweichungen ber HHfierbaljen uerfdttebetter SStufcer.

-Diftanjen

«Ritttere Abweichung

©roßte Abweidjung

©roßte «Differettg ber Sifterbötjett

300 ©djr.

0,'"14
0,40

0,70

400 @rf)r.

0/"25
0,40

0,70

600 ©djr.

0/"15
0,30

0,50

Streuuttg ber mittlem Treffpunkte.

300 ©djr.

4,"4

12,5

22

«Diftangen

gKittlere ©ntfemuttg ber mittlem Sreff»

punfte üom Bietpunft
©roßte ©ntfernung ber mittlem Sreff»

punfte üom Bietpunft
©roßte «Differeng in ber H^e gweier

Sreffpunfte

«Die SKlttefwertbe ber Sifterfjöfjen für fcen ©tufcer

ftnfc auS gehn ©erien entnommen.

©djon fcie fechS erften ©erien mit fecbS oerfchie»

fcenen ©tufceru fcer Katiberfiufen oon 3,'"45 bis

3,'"55 unfc mit fcem geprägten ©efeboffe üon Sbun

ergeben fcie nämlichen «Berthe, fo baß bie Bahl ber

üerwenbeteu ©tufcer uufc fcer berechneten ©erien für
fcie ©rmittlung fcer richtigen «JKittetwerthe als genü»

genfc erfdjelnt.

400 ©djr.

10,"4

16,6

29,2

600 ©djr.

9,"4

19

31

800 ©djr.

0,"'12
0,40

0,60

800 ©djr.

10"

34

50

500

1000 ©djr.

0,'"21
0,40

0,76

1000 ©djr.

22"

42

•81

«DaS Kaliber 3,'"60 ift nicht in ben gehn ©erien

enthalten.

«Die übrigen ©erien mit bem oiergügigen ©tufcer
Rr. 1 nadj neuefter Drbonnang ftnb gur Berechnung
ber «JKhtelwertlje nicht aufgenommen worben, obfehon

fcie Sifterhöhen fciefer neuen «-EBaffe fcie nämlichen

fein werfcen, wie bie bisherigen.

Geschoß Gcschoß Gcschoß Ans freier Hand

Distanz, gcgosscn. geprägt. geprägt. gcschosscn.

Nr. l. Nr. 2.

300 4- 5"" 4- 1"" s-5""
400 4- 5 4- 5 > 2 4- 5

600 4- 3 4- 4 4- 4 4- 2

800 4- 4 -I- 7 -7- 5 4- 2

1000 4- 6 -r- 6 4- 8 — 1

Dicsc konstanten Abweichungen bei Nr. 3l betragen

das Marimtttn, das überhaupt vorgekommen ist

und deshalb ist auch nur einer dieser vier Versuche

bei der Bestimmung der Mittclwerthe verwendet

wordcn.

Dicse Eigenthümlichkeit dcr einzelnen Gewehre
konnte nicht erklärt werden.

Das tiefschicßendc Nr. 31 zeigte am elektrischen

Apparat die nämliche Anfangsgeschwindigkeit, wie
das hochschießende Nr. 2, woraus hervorgeht, daß
die Verschiedenheit nicht in der Beschaffenheit der

Seelcnwände liegt.

Bei einer wiederholten Untersuchung des Rohres
konnte auch keine Biegung desselben entdeckt werden.

Der im Mittel für alle Distanzen konstante

Betrag der Abweichung in den Elevationen deutet
jedoch auf eine Anfangs-Depression hin.

L. Die Visterhöhen der Stutzer.

Tabelle der beobachteten Visterhöhen der Stutzer.

(Auf den mittlern Treffpuukt und auf den Betrag R, — r — 0/"6 reducirt.)

Stutzer. Visierhöhcn für

Nr. Kaliber. Bemerkung. 30» Schr. 400 Schr. 60« Schr. 800 Schr. t««0 Schr.

8 3/"44 Geschoß von 2/"27 3/"07 5/"03 7/"80 11/"30
4 3,44 Thun 2,42 3,53 5,35 7,74 11,25
5 3,48 >, 2,28 3,50 5,55 8,05 11,12
2 3,50 2,20 3,05 5,03 7,45 10,60
3 3,50 „ 2,30 3,40 5,45 7,80 11,10
7 3,55 2,27 3,10 5,22 7,94 10,90

Mittel 2,29 3,27 5,27 7,80 11,04

1 3,45 von Altorfer 2,28 2,95 5,42 7,75 10,70
7 3,55 von Bern 1,90 2,80 5,50 7,92 10,95
4 3,44 kleine Kapsel 2,60 3,50 5,43 7,92 11,35
4 3,44 große Kapscl 2,60 3,50 5,40 7,90 11,30

Totale Mittel 2,31 3,24 5,34 7,82 11,06

Zahl der Schüsse 300 300 300 300 500

Abweichungen der Visierhöhen verschiedener Stutzer.

Distanzen 30« Schr. 40« Schr. «00 Schr. 800 Schr. 1000 Schr.

Mittlere Abweichuug 0/"14 0/"25 0/"15 0/"12 0/"21

Größte Abweichung 0,40 0,40 0,30 0,40 0,40

Größte Differenz der Visierhöhen 0,70 0,70 0,50 0,60 0,76

Streuung der mittlern Treffpunkte.

Distanzen 3N0 Schr. 400 Schr. 600 Schr. 800 Schr. 1000 Schr.

Mittlere Entfernung der mittlern Treff¬

punkte vom Zielpunkt 4,"4 10,"4 9,"4 10" 22"

Größte Entfernung der mittlern Treff¬

punkte vom Zielpunkt 12,5 16,6 19 34 42

Größte Differenz in der Höhe zweier

Treffpunkte 22 29,2 31 50 '81

Die Mittelwerthe der Visierhöhen für den Stutzer

sind aus zehn Serien entnommen.

Schon die sechs ersten Serien mit sechs verschiedenen

Stutzern der Kaliberstufen von 3/"45 bis

3/"55 nnd mit dem geprägten Geschosse von Thun

ergeben die nämlichen Werthe, so daß die Zahl der

verwendeten Stutzer und der berechneten Serien für
die Ermittlung der richtigen Mittelwerthe als genügend

erscheint.

Das Kalibcr 3/"60 ist nicht in den zehn Serien
enthalten.

Die übrigen Serien mit dem vierzügigcn Stutzer
Nr. 1 nach neuester Ordonnanz sind zur Berechnung
der Mittelwerthe nicht aufgenommen worden, obschon

die Visierhöhen dieser neuen Waffe die nämlichen
sein werden, wie die bisherigen.
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Dergleidjung ber iUtjterljöben bee uter3Ügigen Sturere

mit ben JHittelwertben bes adjtjügigett.

Sifterhötjett

-.Iftang. -Üiersügig. Acfytjügig.
6 ©erien.

«Differenz

300 24"" 23"" + 1""
400 31 33 — 2
600 54 53 + 1

800 79 78 + 1

1000 106 110 — 4
«Die Serwenbung ber großen ober ber fleinen Kap»

fei hat feinen ©inftuß auf bie Bifterljöfjen, wie in
ber folgeuben Sabetle auS bem üergteidjenbeu Ser»
fuctj mit ber gleichen «JBaffe unb ber gleichen «ßa=

trone gu erfetjen ift. «Die Uebereinftimntung war fo

üotlfommen, wie fte ftd) feiten bei Serfucben, fogar
unter gleichen Umftänben, wieberholt.

Sabetle 3ur üergleidjung ber HH|terboben beim <ä5e-

braua) ber großen unb ber kleinen Aap fei.

«Diftauj. tapfet. 9fiici)üge «Bifterfjöije

300 fleine 2/"90
ii große •2,90

400 fleine 3,80

» große 3,80

-Diftang. Kapfet. Sftidjtigc -Btfterfjofje

600 fleine 5,73

ii große 5,70
800 fteine 8,22

n große 8,20
1000 fleine 11,65

II große 11,60
«Die ©tttfcerbewaffnung geigt gang fcie nämlichen

©djwanfungen fcer Sifterhöhen, wie bie 3nfanterie=
Bewaffnung. «Die Bähten fcer betreffenfcen Sabetlen
ftnfc gwar nicht üergteidjbar, infcem fcie Sängen fcer

Sifterlinien hier noch nicht rebugirt ftnb. Hingegen
treffen wir in ber Kolonne ber mittlem ©ntfernung
beS mittlem SreffpunfteS oom Bietpunft bie nämti»
djen «Berthe für beibe «Baffen.

«Die größte Urfacbe ber Abweichungen wirb auch
beim ©tufcer in ber ©igentbümlicbjeh ber «Baffen»

©rempfare liegen. Hier Jebod) ftnbet biefe ©rfdjei»

nung ihre ©rftärung gum Stjril in ber Berfdjteben1
tjeit ber AnfangSgefchwinbigfriten.

Rr. 8 hatte im «JKhtel auS 10 ©ebüffen 452m

uttb Rr. 4 nur 432m- «Die gwei Rohre inftuireu
alfo in üerfdjiebener «Beife auf fcie ©efdjwinfcigfrit
fceS ©efctjoffeS. («Die Heinere fciefer AnfangSge»

fdjwinfcigfehen ift für fcen ©tufcer fcie normale.)

7. S-uftetbö&en beS Sägergeme^rl.

Tabelle ber beobachteten tPtfterboben b*s «iägergewibr-*-

(Auf fcen mittlem Sreffpunft unfc auf fcen Betiag R — r — 1,'"0 refcueirt.)

©ewebr. Sifterhöhen für

9er. Kalther.
/
300 ©djr. 400 ©djr. 600 ©djr. 800 ©djr. 1000 ©djr.

8 normal 3,'"80 4,'"70 7,'"10 9,'"56 12,'"30
9 3,60 4,46 6,72 9,20 12,13

30 3,70 4,00 6,35 9,45 12,30

172 3,90 4,67 6,80 9,60 12,20

613 3,70 4,60 6,87 9,70 12,44

«Rittet 3,74 4,60 6,77 9,50 12,27

Babt ber ©cbüffe 150 150 150 150 250

Abweichungen ber HHJierpben ber Üägergeweljre.

«Diftanjen 300 ©djr. 400 ©djr. 600 ©djr. 800 ©djr. 1000 ©djr.

«JKittlere Abweichung 0,'"09 0,'"20 0,'"18 0,'"14 0,'"09
©roßte Abweichung 0,16 0,50 0,40 0,30 0,20

©roßte «Differeng fcer Bifterljöbrn 0,30 0,70 0,70 0,50 0,30

Streuung ber mitttern ©reffpimkte.

«Diftanjen 300 ©djr. 400 ©djr. 600 ©djr. 800 ©djr. 1000 ©djr.
«JKittlere ©ntfernung fceS mittlem Sreff»

punfteS oom Bietpunft 2,"5 7,"5 10,"1 11,"6 8,"7
©roßte ©ntfernung fceS mittlem Sreff»

punfteS üom Bietpunft 4,5 18,7 22,5 22,8 19,4

©rößter Abftanfc in fcer Höhe gweier

Sreffpunfte 8,4 26,2 37,6 38 29,1

©S ftnfc bloß 5 Sägergewehre mit Rormalfatiber üerwenfcet unfc mit netter «JKtinition üott Sbun be=

fchoffen worfcen.
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Vcrgleichung der Visterhöhen des vierzügigen Stu-

tzers mit den Mitlelwerthen des achtzügigen.

Visterhöhen

Distanz. Vierzügig. Achtzügig.
6 Serien.

Differenz.

300 24"" 23""
400 31 33 — 2
600 54 53 -t- 1

800 79 78 -i- 1

1000 106 110 — 4
Die Verwendung der großen oder der kleinen Kapsel

hat keinen Einfluß auf die Visierhöhen, wie in
dcr folgcndcn Tabelle aus dem vergleichenden Versuch

mit dcr gleichen Waffe und der gleichen
Patrone zu ersehen ist. Die Uebereinstimmung war so

vollkommen, wie sie sich selten bei Versuchen, sogar
unter gleichen Umstanden, wiederholt.

Tabelle zur Vergleichung der Visterhöhen beim We-
brauch der großen und der Kleinen Kapsel.

Distanz.

300

400

Kapsel,

kleine

große
kleine

große

Richtige Visierhöhe.

2/"90
2,90
3,80
3,80

Distanz.

600

800

1000

Kapsel,

kleine

große
kleine

große
kleine

große

Richtige Visierhöhc.

5,73
5,70
8,22
8,20

11,65
11,60

Die Stutzerbewaffnung zeigt ganz die nämlichen
Schwankungen der Visierhöhen, wie die Infanterie-
Bewaffnung. Die Zahlen der betreffenden Tabellen
sind zwar nicht vergleichbar, indem die Längen der

Visierlinien hier noch nicht reduzirt sind. Hingegen
treffen wir in der Kolonne der mittlern Entfernung
des mittlern Treffpunktes vom Zielpunkt die nämlichen

Werthe für beide Waffen.
Die größte Ursache der Abweichungeu wird auch

beim Stutzer in der Eigenthümlichkeit der Waffen-
Exemplare liegen. Hier jedoch findet diese Erscheinung

ihre Erklärung zum Theil in der Verschiedenheit

der Anfangsgeschwindigkeiten.
Nr. 8 hatte im Mittel aus 10 Schüssen 452">

und Nr. 4 nur 432" Die zwei Rohre influiren
also in verschiedener Weise auf die Geschwindigkeit
des Geschosses. (Die kleinere dieser

Anfangsgeschwindigkeiten ist sür den Stutzer die normale.)

7. Visierhöhen deö Jägergewchrs.

Tabelle der beobachteten Visierhöhen des Jägergewehrs.

(Auf den mittlern Treffpunkt uud auf den Betrag L, — r - 1 /"0 reducirt.)

Gewehr. Visierhöhen für
>

Nr. Kaliber. 300 Schr. 400 Schr. 600 Schr. 80« Schr. 100« Schr.

8 normal 3/"80 4/"70 7/"10 9/"56 12/"30
9 3,60 4,46 6,72 9,20 12,13

30 3,70 4,00 6,35 9,45 12,30

172 3,90 4,67 6,80 9,60 12,20

613 3,70 4,60 6,87 9,70 12,44

Mittel 3,74 4,60 6,77 9,50 12,27

Zahl der Schüsse 150 150 150 150 250

Abweichungen der Visierhöhen der Jägergewehre.

Distanzen 300 Schr. 400 Schr. «0« Schr. 80« Schr. 10«0 Schr.

Mittlere Abweichung 0/"09 0/"20 0/"18 0/"14 0/"09
Größte Abweichung 0,16 0,50 0,40 0,30 0,20

Größte Differenz der Visierhöhen 0,30 0,70 0,70 0,50 0,30

Streuung der mittlern Tresspunkte.

Distanzen 300 Schr. 400 Schr. 600 Schr. 800 Schr. 1000 Schr.

Mittlere Entfernung des mittlern Treff¬
punktes vom Zielpunkt 2,"5 7,"5 10,"1 11,"6 8,"7

Gr-ößte Entsernung des mittlern Treff¬
19,4punktes vom Zielpunkt 4,5 18,7 22,5 22,8

Größter Abstand in der Höhe zweier
29,1Treffpunkte 8,4 26,2 37,6 38

Es sind bloß 5 Jägergewehre mit Normalkaliber verwendet und mit neuer Munition von Thun
beschossen worden.
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AuS fcer Sergleichung fcer Sab eilen über bie

©treuuug ber mittlem Sreffpunfte getjt tjerüor, baß
bie brei «Baffen itt biefer Begiehung annätjernb ein

an ber gleich ftnfc. «DaS Refuttat läßt ftch in auS»

geglichenen 3ablen batjin auSfcrüden:
-Benn Jebe Bewaffnung nad) bett gefunbenen «JKit»

telwertljen ber Siftertjöhen grabuirt wirb, fo werben
fcie mittlem Sreffpunfte heim ©djießen mit oerfdjie»
fcenen ©ewebren im «JKarimum üom Bhtyunft ab»

weichen:
10 14 22 34 46 Bott

auf 300, 400, 600, 800, 1000 ©djritt.
«Die mittlere Abweichung wirfc fcie Hälfte unfc fcie

©ntfernung ber ertremften mittlem Sreffpunfte un»
gefähr baS «Doppelte betragen.

«Die AuSbetjnung ber Serfudje ertaubt Jfciefe Batj»
ten atS fonftante unb unferer Bewaffnung oom ftei»
nen Kaliher etgentljümltcbe «Berttje angufeljeu.

(gortfefcung folgt.)

Das Derpflegungsmefen ber §eere im iFelbe.

Sortrag
in fcer Serfammtung fcer Dfftgiere fceS Kanton Burich,

28. «Rai 1865 in ©täfa.

(gortfefcung.)

«Die Rüdftdjtnaljme auf bie abfotute Rothwenbigfeh
unb auf bie «JKhtel ber Serpftegung ift atterbingS
ein fcen getbberrn in feinen «Plänen unb «Dperatio»

neu aufS unangenetjmfte unb höchfie hemmenfcer Um»

ftanfc, ber oon fcen bebenftichfien golgen begleitet fein
fann. 3" Betracht ber Unmöglichfeit, für circa

150,000 «Pferbe fcie Fütterung mit gu fchteppen unfc

ber Rothwenbigfeh gur grünen gourragirttng '3u=
flucht gu neb.men, wanfcte Rapoleon I. atte Ränfe
unb Sorwänbe an, um im Sabr 1812 bie ©röff»

nung beS KriegeS mit Rußtanb, b. h- ben Ueber»

gang über ben Riemen, auf ©nbe Suni gu oerfdjie»

ben; obgleich er fchon ©nb,e April üottftänbig gerü»

ftet wat.
«Diefe Serfpätung ant BerpffegungSrüdftctjten hatte

fcie gotge, fcaß beim Rüdguge, fcer itt fcie fdjtedjtefte

3afjreSgeh fiel, fcie «Pferfce gar nicht mehr genährt
werfcen fonnten, unfc fcie Sruppen mit Ausnahme
fcer Sorbut beinahe auSfcbließlidj auf baS gteifdj
ber babin gefallenen «pferbe angewiefen waren, baS

fte AbenbS am Biüuaffeuer rotteten.

3n allen fiebenben Armeen beftnben ftch milhärifdj
organiftrte unfc befehligte «Proüiantfotonnen für Jefce

«Dioifton; gewiffermaßen ftiegenbe «JKagagine, welche

fcen Bebarf fcer «Dioifton für gwei bis üier Sage
mit ftch führen. «Diefen Befcarf faffen fte natürlich
niebt unmittelbar in fcen außer fcem Bereich fceS

DperationSfelfceS liegenfcen ttnfc fcaber gu weit eitt»

fernten Hauptmagaghten; eS muß üielmeljr fcer 3*01=

fchentranSport oon ben Hauptmagaginen in bie grö»
ßern SerbraudjSbepotS uttb iu ben Bereich fcer «Di»

üifionSproüiantfutjrwerfe, burch Hihf^f«tjrwerfe oer»
mittelt werben. -Diefe HihfSfubrwerfe fönnen auf
gweierlei Art befchafft werben; entWeber burch Re»

quifttionen üon ben ©emetnben, ober auch burch

Serträge mit fofiben unb bemittelten Unternehmern,
©inen tüdjtigen unb gang guoerläffigen «Prioatunter»
neljmer wirb man aber nur an wenigen Orten ftn»
ben. «DaS RequifttionSfubrwefen bebarf binwieber
einer energifdjen mititärifchen Seitung, wenn Unorb»

nung, «Diebftätjle unb Unregelmäßigfeiten aller Art
Wotten üermieben werben. «DaS SebenSmlttelfutjr»
wefen in ber febweigerifeben Armee liegt noch in fcer

Kinbheit. Bis gum Sahr 1863 hatten in ben Srup»
pengufantmengügen bie Sieferanteu audj ben SranS»

port ber SebenSmhtel auf bie Jeweiligen «Diftribu-
tionSpläfce üertragSgemäß gu beforgen. «Beil fte aber

an gutjrwerfen, «Pferben unb guhrleuten möglichft
üiel erfparen wollten, uub aua) fonft metjr atS ge»

nug gu .tbun hatten mit bem «Anlauf beS täglhben
BebarfS, fo entftauben JebeSmat unüermeibtictje Un»
regetmäßigfehen wnfc Serfpätttngen. Snt Sruppen»
gufammenguge üom Sabr 1863 würbe nun gum er»

ften «Rat eine befonbere «Prooiantfolonne organifirt,
wetdje ben Sruppen fcie SebenSmhtel auS fcen «JKa»

gaginen guführte. «Diefe ©inridjtung ift eine fcurd)»
auS rationelle. «Daß fte bei ihrer erftmaligen An»
Wenfcung noch nidjt fcaS~ getriftet hat, waS man oon
ihr gu erwarten berechtigt ift, wer wollte ftch fcar»

über oerwunfcern'.' AtteS muß guerft gelernt unfc

geübt fein. Ueber bie Unüottfommenhehen ber erft»

tnaligen ©inridjtung unb Anwenbung ber SPrioat»
fotonnen finb mir folgenbe fntereffante uub lehrreiche
Rotigen mhgetljeift worben. Son oorntjerein fei bie

Angatjt «Bagen gu gering berechnet gewefen: 5 «Ba»

gen per Bataillon Snfanterie, 2 «Bagen für eine

Batterie, 1 «Bagen Je für eine Kompagnie ber übri»
gen ©pegiatwaffen unb für febe ©tabSabtbeilung
feien bie richtige Batjl. Sie -Bagen waren im Atlge»
meinen gu fcbwer; einige gerbradjen unterwegs, weil
trofc beS SerboteS ftch fcie ©orüee=«JKannfcbaft baS

Sergnügen ertaubte, auf fcie befabenen «Bagen gu
ftfcen. «Die Srainmaunfdjaft unb bie «Pferbe waren
gu fpät in ben 'Dienft getreten; beren Drganifation
fonnte baher nicht redjtgeitig beenbigt werben. An
brauchbaren Unterofftgiereu war gäügticher «Ränget;
oon fcen auS atten ©den unfc ©nfcen gufammenge»
trommetten Srainfolbaten üerftanben wenige fcetwfcb,

üiete wefcer fceutfeh ttod) frangöftfeh, fonfcern nur
ihren DrtSjargon. ©in am Sage feiner Abreife in
fcen «Dienft üon feinem HeimatSfauton noch fchnett

gum «Badjtmeifter beförfcerter Unterofftgier fonnte
Wefcer lefen noch fdjreiben.

«Die «Pferfce waren gum Sbeil alte, fcbwaclje ©äute;
gwei fcaoott fonnten üor Atter faum mehr freffett
unfc mußten, gemäß fcer «Beifuug fceS ©tabSpferbe»

argteS, Jeweiten fcen anfcern Sag gum Ausruhen im
©tatte gelaffen werfcen. «Bäbrenfc fcer «JKanöüertage

war man baher gur Reqttifttion üon ©emehtfcSftttjr»
werfen genöthigt.

Seh führe biefe «Details an, weil barauS am hefte«
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Aus der Vergleichung der Tabelle» über die

Streuung der mittlern Treffpunkte geht hervor, daß
die drei Waffen in dieser Beziehuug annähernd ein

ander gleich sind. Das Resultat läßt sich in
ausgeglichenen Zahlen dahin ausdrücken:

Wenn jede Bewaffnung nach den gefundenen Mit-
telwerthen der Visierhöhen graduirt wird, so werden
die mittlern Treffpunkte beim Schießen mit verschiedenen

Gewehren im Maximum vom Zielpunkt
abweichen :

10 14 22 34 46 Zoll
auf 300, 400, 600, 800, 1000 Schritt.

Die mittlere Abweichung wird die Hälftc und die

Entfcrnung der extremsten mittlern Treffpunkte
ungcfähr das Doppelte betragen.

Die Ausdehnuug der Versuche erlaubt Mese Zahlen

als konstante und unserer Bewaffnung vom kleinen

Kaliber eigenthümliche Werthe anzusehen.

(Fortsetzung folgt.)

Das Verpflegungswesen der Heere im Felde.

Vortrag
in der Versammlung der Offiziere des Kanton Zürich,

28. Mai 1865 in Stäfa.

(Fortsetzung.)

Die Rücksichtnahme auf die absolute Nothwendigkeit
uud auf die Mittel der Verpflegung ist allerdings
cin den Feldherrn in feinen Plänen und Operationen

aufs unangenehmste und höchste hemmender
Umstand, der von den bedenklichsten Folgen begleitet sein

kann. In Betracht der Unmöglichkeit, für circa

150,000 Pferde die Fütterung mit zu schleppen und
der Nothwendigkeit zur grünen FourragirUng
'Zuflucht zu nehmen, wandte Napoleon I. alle Ränke

und Vorwände an, um im Jahr 1812 die Eröffnung

des Krieges mit Rußland, d. h. den Uebergang

über dcn Riemen, auf Ende Juni zu verschieben;

obgleich er schon Ende April vollständig gerüstet

war.
Diese Verspätung sus Verpflegüngsrücksichten hatte

die Folge, daß beim Rückzüge, der in die schlechteste

Jahreszeit fiel, die Pferde gar nicht mehr genährt
werden konnten, und die Truppen Mit Ausnahme
der Vorhut beinahe ausschließlich auf das Fleisch

der dahin gefallenen Pferde angewiesen waren, das

fie Abends am Bivuakfeuer rösteten.

In allen stehenden Armeen befinden sich militärisch

organisirte und befehligte Proviantkolonnen für jede

Division; gewissermaßen fliegende Magazine, welche

den Bedarf der Division für zwei bis vier Tage
mit sich führen. Diesen Bedarf fassen sie natürlich
nicht unmittelbar in den außer dem Bereich des

Operationsfeldes liegenden und daher zu weit

entfernten Hauptmagazinen; es muß vielmehr der Zwi¬

schentransport von den Hauptmagaztnen in die

großen: Verbrauchsdepots und in den Bereich der Di-
visionsproviantfuhrwerke, durch Hülfsfuhrwerke
vermittelt werden. Diese Hülfsfuhrwerke könncn auf
zweierlei Art beschafft werden; entweder durch
Requisitionen von den Gemeinden, oder auch durch

Verträge mit soliden und bemittelten Unternehmern.
Eincn tüchtigen und ganz zuverlässigen Privatunternehmer

wird man aber nur an wenigen Orten
finden. Das Requisitionsfuhrwesen bedarf hinwieder
einer energischen militärischen Leitung, wenn Unordnung,

Diebstähle und Unregelmäßigkeiten aller Art
wollen vermieden werden. Das Lebensmittclfuhr-
wesen in der schweizerischen Armee liegt noch in der

Kindheit. Bis zum Jahr 1863 hatten in den

Truppenzusammenzügen die Lieferanten auch den Transport

der Lebensmittel auf die jeweiligen Distribu-
tionsplätze vertragsgemäß zu besorgen. Weil sie aber

an Fuhrwerken, Pferden und Fuhrleuten möglichst
viel ersparen wollten, und auch sonst mehr als
genug zu.thun hatten mit dem Ankauf des täglichen
Bedarfs, so entstanden jedesmal unvermeidliche
Unregelmäßigkeiten und Verspätungen. Im
Truppenzusammenzüge vom Jahr 1863 wurde nun zum
ersten Mal eine besondere Proviantkolonne organisirt,
welche den Truppen die Lebensmittel aus deu

Magazinen zuführte. Diese Einrichtung ist eine durchaus

rationelle. Daß sie bei ihrer erstmaligen
Anwendung noch nicht das geleistet hat, was man von
ihr zu erwarten berechtigt ist, wer wollte sich

darüber verwundern : Alles muß zuerst gelernt und
geübt sein. Ueber die Unvollkommenheiten der

erstmaligen Einrichtung und Anwendung der
Privatkolonnen sind mir folgende interessante und lehrreiche
Notizen mitgetheilt worden. Von vornherein fei die

Anzahl Wagen zu gering berechnet gewefen: 5 Wagen

per Bataillon Infanterie, 2 Wagen für eine

Batterie, 1 Wagen je für eine Kompagnie der übrigen

Spezialwaffen und für jede Stabsabtheilung
seien die richtige Zahl. Die Wagen waren im
Allgemeinen zu schwer; einige zerbrachen unterwegs, weil
trotz des Verbotes sich die Corvee-Mannschaft das

Vergnügen erlaubte, auf die beladenen Wagen zu
sitzcn. Die Trainmaunschaft und die Pferde waren
zu spät in den Dienst getreten; deren Organisation
konnte daher nicht rechtzeitig beendigt werden. An
brauchbaren Unteroffizieren war gänzlicher Mangel;
von den ans allen Ecken und Enden zusammengetrommelten

Trainsoldaten verstanden wenige deutsch,

viele weder deutsch noch französisch, sondern nur
ihren Ortsjargon. Ein am Tage seiner Abreise in
den Dienst von seinem Heimatskanton noch schnell

zum Wachtmeister beförderter Unteroffizier konnte
weder lesen noch schreiben.

Die Pferde waren zum Theil alte, schwache Gäule;
zwei davon konnten vor Alter kaum mehr fressen

und mußten, gemäß der Weisung des Stabspferdearztes,

jeweilen den andern Tag zum Ausruhen im

Stalle gelassen werden. Während der Manövertage
war man daher zur Requisition von Gemeindsfuhrwerken

genöthigt.
Ich führe diese Details an, weil daraus am besten
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